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Beschwerden gegen unlautere Geschäfts-
praktiken nehmen weiter zu
Im dritten  Jahr in Folge haben sich die Beschwerden gegen unlautere Geschäftspraktiken verdop-
pelt. Der Löwenanteil betrifft Beschwerden von inländischen Konsumenten gegen unerbetene 
Werbeanrufe. Das Seco hat gegen 51 Unternehmen einen Strafantrag eingereicht.   Philippe Barman

I m Jahr 2015 haben sich die Beschwer-
den beim Staatssekretariat für Wirt-

schaft (Seco) wegen unlauteren Wettbe-
werbs gegenüber dem Vorjahr verdoppelt 
(siehe Abbildung). 2015 gingen total 29 186 
Beschwerden beim Seco ein. Im Vorjahr wa-
ren es noch 13 235 Beschwerden. 28 352 Be-
schwerden wurden von Konsumenten und 
834 Beschwerden von Unternehmen einge-
reicht. Der Anteil der Beschwerden aus dem 

Ausland hat seit 2012 stetig abgenommen 
und macht heute noch weniger als 1 Pro-
zent aus. Weiterhin am meisten Beschwer-
den erhält das Seco wegen unerbetener 
Werbeanrufe trotz Sterneintrags im Tele-
fonverzeichnis. Diese machten mit knapp 
28 000 Beschwerden rund 97 Prozent aus 
(siehe Tabelle 1).

Tabelle 1: Beschwerden nach Sach­
bereichen 2015

Werbeanrufe trotz Sterneintrags 27 908

Werbeanrufe ohne Sterneintrag 356

Nicht spezifiziert 241

Registerhandel 156

Irreführung 124

Spamming 122

Lotterien/Gewinnversprechen 80

Versandhandel 79

Vorauszahlungsbetrügerei 35

Internetschwindeleien 20

Missbräuchliche Klauseln 20

Schneeballsysteme 19

Werbefahrten/Werbeveranstal-
tungen

9

Aggressive Verkaufsmethoden 7

Übrige 10

Total 29 186
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Ruhe vor unerbetenen Werbeanrufen

Das Seco hat eine Broschüre mit zahlreichen nütz­
lichen Tipps verfasst, welche helfen, die Störungen 
des Telefonmarketings zu minimieren. Die Broschüre 
findet sich unter www.seco.admin.ch

Worum geht es?

Wer kennt sie nicht: Die unbekannten Anrufer, die zu 

jeder Tageszeit auf der Suche nach neuen Kunden 

sind und Sie am Telefon vom Kauf überteuerter 

Vitaminpräparate, von einem Wechsel der 

Krankenkasse, der Fernmeldedienstanbieterin oder vom 

Bezug anderer Waren und Dienstleistungen überzeugen 

wollen. Solche Werbeanrufe sind trotz strengeren 

Vorschriften nach wie vor sehr verbreitet und werden 

von den Betroffenen meist als lästig empfunden. Es gibt 

zwar keinen absoluten Schutz gegen unerwünschtes 

Telefonmarketing, doch einige Massnahmen können 

helfen, die Störungen auf ein Minimum zu reduzieren.

Welche Regeln gelten für 

Werbeanrufe?

Werbeanrufe sind grundsätzlich erlaubt. Hingegen 

müssen Firmen bei Telefonmarketing gewisse Regeln 

beachten:

 Sterneintrag (*) im Telefonverzeichnis   
 

 sind grundsätzlich verboten.

 automatisiert sein; ist die Verbindung   
 

 Ihnen sprechen.

 Vorschriften eingehalten werden,  
 

 

 insbesondere die Bestimmungen zum   
 

 Zivilgesetzbuch (Art. 28 ff. ZGB), sowie die 

 Bestimmungen im Bundesgesetz über den   

 Datenschutz (Art. 8 und 12 DSG) und im   
 

 Bundesgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (Art.  

 2 und 3 Abs. 1 lit. u UWG).

De quoi s’agit-il ?

Qui ne connaît pas cette situation ? Le téléphone 

sonne et, au bout du fil, un interlocuteur inconnu 

cherche à vous vendre un prétendu grand cru ou 

toutes sortes d’articles à un prix « exclusif », ou encore 

à vous convaincre de changer de caisse-maladie ou 

de fournisseur de services de télécommunication. 

Malgré des prescriptions plus sévères, de tels appels 

publicitaires restent très fréquents et sont souvent 

jugés incommodants. Certes, il n’existe pas de 

protection absolue contre le démarchage téléphonique 

non sollicité. Toutefois, certaines mesures peuvent 

contribuer à réduire considérablement cette source de 

dérangement.

Quelles règles régissent les appels 

publicitaires ?

D’une manière générale, les appels publicitaires sont 

autorisés. Toutefois, les entreprises qui recourent au 

démarchage par téléphone doivent respecter certaines 

règles :

 ont fait ajouter un astérisque (*) à leur inscription   
 dans l’annuaire téléphonique sont    
 interdits.

 complètement le démarchage ; vous devez   
 être mis en liaison avec une personne    
 une fois la communication établie.

 prescriptions légales, particulièrement en matière   
 de protection de la personnalité selon le code civil  
 suisse (art. 28 ss. CC), la loi fédérale sur la protection  
 des données (art. 8 et 12 LPD) et la loi fédérale   
 contre la concurrence déloyale (art. 2 et 3 al. 1 let. u  
 LCD).

Di cosa si tratta?
Chi non ha mai avuto a che fare con le telefonate 

di sconosciuti che chiamano a ogni ora del giorno 

a caccia di nuovi clienti e cercano di convincere 

l’interlocutore a comprare costosissimi preparati di 

vitamine, a cambiare cassa malati o ad approfittare 

di nuove offerte? Queste telefonate continuano a 

dilagare nonostante le prescrizioni più severe e 

nonostante il fatto che la maggior parte degli utenti le 

consideri fastidiose. Non esiste un modo per liberarsi 

del tutto dalle chiamate indesiderate, ma con alcuni 

accorgimenti si può ridurre al minimo il disturbo.Quali sono le regole per le chiamate 
pubblicitarie?

In generale le telefonate pubblicitarie sono legali, ma le 

aziende devono attenersi a regole precise: alle persone contrassegnate con l’asterisco   

 nell’elenco telefonico.

 automatizzato: una volta stabilito il collegamento   

 l’utente deve trovare un interlocutore all’altro capo del  

 filo.

 di legge, in particolare le disposizioni sulla  
 

 protezione della personalità contenute nel  
 

 Codice civile svizzero (art. 28 segg. CC), le   

 disposizioni della legge federale sulla protezione dei  

 dati (art. 8 e 12 LPD) e della legge federale contro la  

 concorrenza sleale (art. 2 e 3 cpv. 1 lett. u LCSI).

Unerbetene Werbeanrufe sind lästig. Oft sind 
die dahinterstehenden Callcenter aber nicht 
identifizierbar.
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Tabelle 2: Strafklagen, Abmahnungen und Urteile nach Sachbereichen 2015

Tabelle 3: Nichtanhandnahme-, 
Einstellungs- und Sistierungs­
verfügungen 2015

Anzahl Nichtanhandnahme-,  
Einstellungs- und Sistierungsverfü-
gungen (einschliesslich Ablage im 
Fahndungsarchiv)

18

Davon Werbeanrufe trotz  
Sterneintrags

12

Anzahl Entscheide gegen Nichtan-
handnahmeverfügungen  
(erfolgreiche Beschwerde des Seco)

2
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Philippe Barman
Rechtsanwalt, Ressort Recht, Staats
sekretariat für Wirtschaft Seco, Bern

51 Unternehmen angeklagt

Das Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) 
kann im Namen der Schweizerischen Eid-
genossenschaft Zivil- oder Strafklage ge-
gen Personen oder Unternehmen einrei-
chen, die unlautere Geschäftspraktiken 
begehen. Das Seco kann allerdings nur 
tätig werden, wenn im Inland die wirt-
schaftlichen Interessen einer Mehrzahl von 
Personen oder im Ausland das Ansehen der 
Schweiz beeinträchtigt sind.

Vor der Einreichung einer Klage wird 
das inkriminierte Unternehmen norma-
lerweise in einer sogenannten Abmah-
nung aufgefordert, zur beanstandeten 
Geschäftspraktik Stellung zu beziehen. 
Insoweit hat das Seco 45 Unternehmen 
abgemahnt. Diese Zahl ist nicht grösser, 
weil sehr viele Beschwerden unerbete-
ne Werbeanrufe betreffen. Die hinter sol-
chen Anrufen stehenden Callcenter oder 
Unternehmen sind dem Seco jedoch nicht 
bekannt. Deshalb kann es nur eine Straf-
klage gegen unbekannt einreichen und 
muss die Ermittlung den zuständigen 
Strafbehörden überlassen. Insgesamt hat 
das Seco 51 Strafklagen eingereicht (siehe 
Tabelle 2): davon 28 wegen unerbetener 
Werbeanrufe trotz Sterneintrags und 16 
wegen irreführender Geschäftspraktiken. 
Zudem hat das Seco in mehreren Fällen 
unter Androhung von rechtlichen Mass-
nahmen erreicht, dass missbräuchlich 
verwendete Rufnummern von Fernmel-
dedienstunternehmen entzogen wurden. 
Bei den Strafklagen des Seco ist es in 18 
Fällen zu Strafurteilen bzw. Strafbussen 

gekommen. Bei weiteren 18 Anklagen ist 
es zu einer Nichtanhandnahme-, Einstel-
lungs- oder Sistierungsverfügung gekom-
men, wobei es sich in 12 Fällen um uner-
betene Werbeanrufe trotz Sterneintrags 
handelte (siehe Tabelle 3). In zwei Straffäl-
len wurde aufgrund einer vom Seco  ein-
gereichten Beschwerde die Nichtanhand-
nahmeverfügung der Staatsanwaltschaft 
vom zuständigen Strafgericht aufgeho-
ben und die Staatsanwaltschaft angewie-
sen, die Untersuchung wieder aufzuneh-
men.

Anzahl Strafklagen 51

Werbeanrufe 28

Adressbuchschwindel 2

Werbefahrten 2

Irreführung (inkl. aggressiver  
Verkaufsmethoden)

16

Spamming (inkl. Werbefaxe) 1

Private Bestechung 1

Schneeballsysteme 1

Anzahl Abmahnungen 45

Werbeanrufe 4

Missbräuchliche Klauseln 1

Internetschwindeleien 5

Versandhandel 5

Irreführung (inkl. aggressiver  
Verkaufsmethoden)

25

Spamming (inkl. Werbefaxe) 5

Anzahl Strafbefehle  
und Strafurteile

18

Werbeanrufe 5

Werbefahrten 1

Irreführung (inkl. aggressiver  
Verkaufsmethoden)

11

Esoterik 1


